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Auch in Ihrem Geschäft:
Mehr! - 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Dark Light – Für immer seins
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Mein Mann, der Fremde und ich 
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Verbotene Spiele
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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1. Miesepeterstimmung
Das schrille, andauernde Klingeln des Telefons ist durch die einen spaltbreit geöffnete Küchentür zu hören. Ich bin gerade im Garten, als ich es höre, und renne deshalb zum Haus, auch auf die Gefahr hin, auf dem Rasen auszurutschen. In meinen Händen halte ich einen Eimer mit Körner, der beim Rennen gefährlich hin- und her wackelt. Große Düngerflecken haben sich auf meiner Jeans verteilt und mein blaues T-Shirt dreckig gemacht. Es ist erst knapp neun Uhr morgens und ich sehe bereits wie eine Vogelscheuche aus, die von einem Schwarm Raben zerhackt wurde. Mein schwarzes Haar, das mit einem Steckkamm zusammengehalten wird, liegt kraftlos auf meinem Rücken.
I hate Mondays.
Blitzschnell überquere ich die Ziellinie – die Schwelle des Bauernhofs – und verschütte dabei ein paar der Körner, die für die Hühner gedacht waren. In meiner Eile stolpere ich beinahe sogar über ein Huhn. Ich kann mich gerade noch an einem Stuhl festhalten. Sollte ich keinen Erfolg mit dem Verkauf von Biogemüse haben, könnte ich immer noch im Zirkus auftreten. Meine Lunge brennt und meine Beine tun mir furchtbar weh, aber ich renne weiter. Seit der Grundschule bin ich nicht mehr so schnell gelaufen…
Ich bin keine Sportskanone, ich sehe sie mir lieber nur an.
Als ich schließlich den Hörer mit meiner feuchten Hand abnehme, macht mein Gesprächspartner auf mich einen hartnäckigen Eindruck. Das ist nie ein gutes Zeichen. Ich war schon immer begabt darin zu erraten, ob es ein freundlicher oder provokativer Anruf ist. Das ist das einzige Talent, das ich habe. Dieses und einen Kirschkern über zwei Meter weit aus meinen Nasenlöchern zu schnäuzen.
„Ja, bitte!“
„Ms. Sullivan? Mickaël Carter am Apparat.“
Mein Gesicht verzerrt sich, denn Mr. Carter ist mein Bankberater. Das heißt mein schlimmster Albtraum. Ich unterdrücke einen Seufzer, da er diesen nicht hören darf. Als ich New York verließ, um den alten Bauernhof meiner Großmutter in Kalifornien zu bewirtschaften, habe ich auch die Bank gewechselt. Leider bin ich nicht mehr bei der Bank, in der mein Vater arbeitet. Und meine Konten sind auch nicht mehr gedeckt… bei weitem nicht! Ganz zu schweigen von der Tatsache, dass Mr. Carter, ein dicker Mann mit Halbglatze, dem der Schweiß auf der Stirn steht, sobald das Thermometer die 20-Grad-Marke überschreitet, nicht sehr kompromissbereit ist. Vor allem nicht bei jungen, alleinerziehenden Müttern, die gerne Trick 17 anwenden.
Langes Schweigen. Er ist der Ankläger, ich die Schuldige. Warum habe ich auf einmal das Gefühl, kleiner zu werden und wieder sechs Jahre alt zu sein? Ich bin eine erwachsene Frau, ich muss mich nicht ständig rechtfertigen. Ich richte mich wie ein kleiner Soldat wieder auf, bis die spöttische Stimme meines Bankberaters erneut ertönt. Ich bin mir sicher, dass es ihm einen Heidenspaß macht, mich zu quälen.
„Sie wissen mit Sicherheit bereits, warum ich anrufe. Die Bank hat Ihnen deswegen bereits zwei Mahnschreiben geschickt.“
„Wirklich?“, erwidere ich nur unschuldig.
Ich wirke, als ob ich kein Wässerchen trüben könnte. Gleichzeitig spiele ich mit dem Telefonkabel herum. Es ist ein altes Telefon mit einer Wählscheibe.
„Was haben Sie geplant, um Ihr Konto wieder zu decken, Ms. Sullivan?“, fragt mich Carter in strengem Ton.
Nichts.
„Ich werde mein Möglichstes tun. Das versichere ich Ihnen.“
„Wann? Wir brauchen ein Datum, eine Frist.“
Lassen Sie mich überlegen. Nachdem ich meine Einkäufe, das Milchpulver, die Windeln, Wasser, Strom, Gas, die neue Dachrinne und die Reparatur meines Lieferwagens bezahlt habe… Wenn dann noch etwas übrig bleibt – was ich bezweifle –, kann ich dieses Geld dann vielleicht einzahlen…
„Diese Woche, ganz sicher.“
„Ihr Konto ist um 700 Dollar überzogen.“
„Das weiß ich. Ich warte auf einige Zahlungen für Möbel, die ich restauriert habe. Mein Konto wird bald wieder gedeckt sein.“
„Ich möchte Ihnen nur zu gerne glauben, Ms. Sullivan, aber Sie haben mir das bereits letztes Mal gesagt.“
Ich weiß. Nur leider wächst kein Baum mit Geldscheinen in meinem Garten.
„Sie gehen nicht vorsichtig genug mit Ihrem Geld um“, wirft er mir in einem belehrenden Ton vor.
Das ist zu viel für mich. Das ist der Tropfen, der das Fass zum Überlaufen bringt. Mit welchem Recht urteilt dieser Finanzier, dieser Anzug- und Krawattenträger, über mich? Während ich mich wie eine Wahnsinnige abrackere, damit am Rest des Tages wenigstens drei Dollar übrig bleiben, sitzt er den ganzen Tag in seinem Sessel im Büro mit Klimaanlage und Blick auf den Hafen von San Francisco! Was weiß er schon von meinem Tag, meinen Strapazen? Hat er schon einmal ein Kind alleine und ohne Unterstützung großgezogen? Meine Stimme explodiert in der Küche, da ich nicht zu den Leuten gehöre, die den Kopf einziehen und sich nicht wehren:
„Nicht ernst genug?“, wettere ich und werde immer lauter. „Ich stehe jeden Morgen um fünf Uhr auf, Mr. Carter, während Sie noch neben Ihrer Frau pennen. Ich füttere meine Hühner, pflege meinen Gemüsegarten, und ich kann Ihnen sagen, dass es nicht gerade Vergnügen bereitet, den Boden umzupflügen!“
Meine Wangen werden rot und bringen mein Gesicht zum Glühen. Ich bin froh, dass Eva diesen Vormittag nicht im Haus, sondern bei meiner Großmutter ist. Sie wäre mit Sicherheit in Tränen ausgebrochen, weil sie mein Wutausbruch beunruhigt hätte.
„Ich verpeste ganz Kalifornien mit meinem Schrottwagen, weil ich kein Geld für einen neuen Lieferwagen habe. Ich akquiriere neue Kunden, an die ich mein Biogemüse verkaufen kann. Und die restliche Zeit verbringe ich eingeschlossen in meiner Werkstatt und restauriere alte Möbel!“
Atmen, atmen.
„Schauen Sie sich meine Konten genauer an! Ich habe keinen Kredit aufgenommen, ich komme allein zurecht. Und ich gebe mein Geld nur für das Notwendigste aus. Nicht zum Shopping oder für belanglose Dinge, sondern nur für das Nötigste für meine Tochter und mich. Hören Sie also auf zu behaupten, ich ginge nicht vorsichtig genug mit meinem Geld um!“
Verdammt nochmal!
„Ich bin mit Sicherheit das verantwortungsbewussteste 23-jährige Mädchen des Landes!“
Meinem Bankberater verschlägt es die Sprache. Er ist es mit Sicherheit nicht gewohnt, dass man in diesem Ton und mit solch einer Leidenschaft mit ihm spricht. Seitdem mich der Vater meiner Tochter verlassen hat, der seit nunmehr dreizehn Monaten nichts mehr von sich hat hören lassen, kämpfe ich wie eine Löwin, um über die Runden zu kommen. Und ich bin stolz auf den Weg, den ich bereits zurückgelegt habe, auch am Monatsende 700 lumpige Dollar auf meinem Konto fehlen.
„Ms. Sullivan, das wollte ich damit nicht sagen…“
„Ich werde das Geld am Wochenende einzahlen.“
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